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Karin Frick und Ste fan Kaiser

RADIKALE TRENDS 6 RADIKALE TRENDS 
Die Grenze zwischen Science und Fiction verwischt sich: Die

Zukunft gehört heute denen, die die besten Geschichten darüber

e r z ä h len. Hinte rgründe und Beispiele .

S tephan Sigrist

1 3 RADIKALE FO O D - T R E N D S
Wir stehen an der Schwe l le der dritten Fo o d - R evolution: Lebens-

m i t tel we rden modularer, abst ra k ter und mit Zusatzfunktionen

ve rsehen, die auf der mole k u l a ren Ebene pro g rammiert we rd e n .

M a rcus Hammers c h m i t t

1 8 DER PLASTISCHE MENSCH
Die Einstellung des Menschen zur Veränderung seiner Gesta l t

hat sich gewandelt. Der Wunsch nach Pe r fektion setzt le t z t l i c h

unser Konzept von Identität ausser Kra f t .

Andy Wa l ke r

2 0 FLIEGENDE AUTO S
Die Umsetzung ra d i k a ler Visionen benötigt einen sozialen Kon-

text, der die Vo ra u ssetzungen schafft, um unte r n e h m e r i s c h e

E n e rgien freizusetzen. Ein ko m p lexes Zusammenspiel.

Holm Fr i e b e

M A R K E T I N G 2 2 M A R K T FORSCHUNG PER KERNSPINTO M O G R A F I E
Ein neuer Zweig der Marktfo rschung entsteht: das Neuro m a r ke-

ting. Während Wiss e n s c h a f t ler eher skeptisch sind, bekämpfe n

A k t i v i sten die neue «Manipulationste c h n i k » .

Gespräch mit David Lewis 

2 4 «TECHNISCH GESPROCHEN KÖNNEN WIR GEDA N K E N

L E S E N… »
Was treibt angesehene Fo rscher zur Gründung von Neuro m a r-

ke t i n g - A g e n t u ren? Ein Gespräch über den wirklichen Kunden-

nutzen und das Sprengen der bisherigen Marke t i n g g re n z e n .

Arndt Tra i n d l

2 6 MIT NEURONEN ZU MILLIONEN
Der Einzelhandel muss umdenken: Wir leben nicht mehr im

Wettkampf der Pro d u k te, sondern im Wettkampf der Wa h r n e h-

mungen. Was der POS von der Hirnfo rschung lernen kann.

Martin Lindst ro m

3 2 G E N E R ATION TO M O R R OW
Eine einfluss reiche, bislang wenig ve rstandene Konsumente n-

gruppe kristallisiert sich heraus: die «Tweens». Ihre geballte

K a u f k raft zwingt das Marketing zum Umdenke n .

Eric Bonabeau

M A N AG E M E N T 3 9 RISIKEN DES IMITAT I O N S Z E I TA LT E R S
Wirtschaft und Gesellschaft verheddern sich heute in Fe e d b a c k -

S c h l a u fen, die die Entscheidungen von ihren re a len Grundlagen

a b koppeln. Zum Überleben in einer Welt vo l ler Imitation. 

J e remy Rifkin

G E S E L L S C H A F T 4 6 DER EUROPÄISCHE TRAUM
Eine neue We l t g e s c h i c h te zeichnet sich ab. Der Amerikanische

Traum ve r b l a sst, und es entsteht die Vision eines «Euro p ä i s c h e n

Traums», der zum Leitbild der Globalisierung we rden kö n n te .

S l a voj Zizek

5 5 E N T KOFFEINIERTER KO N S U M
Unser Leben ist so reguliert wie noch nie. Wir können alles ge-

n i e ssen, doch nur in einer Form, die ihres schädlichen Inhalts

b e raubt ist. Zu den Chara k te r i stika der heutigen Ideolo g i e .
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Wenn ich an plasti s che Ch i ru r gie den ke , f ä llt mir oft ei n

ganz be s ti m m tes Le s eerl ebnis ei n . Die Ex po s i ti on ei n e s

Agen ten t h ri ll ers . Ein Mann wacht wie gew ö h n l i ch auf, geh t

ins Bad , prüft sein Au s s eh en im Spiegel und erkennt sich

s elbst nich t . Der Sch ock ist so prof u n d , dass er sich sofort ins

Wa s ch becken über geben mu s s . Es dauert eine Wei l e , bis der

Mann die Ta t s ache anerken n t , dass er nicht mehr ders el be

ist wie noch vor kurzem , d a n ach steht die Entdeckung an,

dass seine Ver ä n deru n gen du rch plasti s che Ch i ru r gie her-

vor geru fen wurden und dass gl ei ch zei tig grosse Lücken in

s eine Eri n n erung geri s s en wurden . Sel b s t vers t ä n dl i ch be-

ginnt der Mann zu fors ch en , und je näher er sei n er ei gen t-

l i ch en Iden tität kom m t , de s to bren z l i ger wi rd es.

Ich weiss nicht meh r, wie der Roman hei s s t , wer ihn

ge s ch ri eben hat und ob es gut ausgeht für den unfreiwi ll i g

Operi erten . Das ist auch gar nicht wi ch ti g. Mi ch intere s s i ert

h i er einzig die Erzählung vom spon t a n en Erbrech en als

Re a k ti on auf die Ver ä n derung der ei gen en Gestalt.

G E S TA LT WANDLER ZERSETZEN DIE IDENTITÄT

Fra ge : Die ju n gen Fra u en , die sich der zeit vor laufen den

Ka m eras zu irgen dwel ch en Sch a u s p i el eri n n en umoperi eren

l a s s en , w ä ren sie auch so en t s et z t , s i ch am Mor gen im Spie-

gel nicht wi eder z u erken n en? Mögl i ch erweise sch on , a ber

wohl aus anderen Gr ü n den : Ni cht die Ta t s ache der Ver ä n-

derung selbst würde sie sch ock i eren , s on dern höch s ten s

m i s sgl ü ck te Fe a tu re s . Hat sich also unsere Ei n s tellung zur

Ver ä n derung der ei gen en Gestalt ge ä n dert? Ich den ke sch on .

Kom m en also die Gestaltwandl er, vi ell ei cht auf a n dere Art ,

als wir heute ahnen , a ber kom m en sie? Ja . Das Kon zept der

Iden tität schmilzt dahin.

D a bei of fen b a rt gerade der Fa ll der ju n gen Fra u en und

M ä n n er, die zu jeder Opera ti on bereit sind, die gru n dl egen-

de Di a l e k tik dieser Entwi ck lu n g. In dem sie so dara u f erp i ch t

s i n d ,j emand anders zu sei n ,i n dem sie begeh en , was man in

Am erika «iden ti ty theft» nen n t , zers et zen sie den Begri f f der

Iden tität sel b s t , z u erst aber das Objekt ihrer Begi erde , d i e

Iden tität eines anderen . Als Sch a bl one ist diese so vi el wert

wie Gold nach der Erf i n dung ei n er Ma s ch i n e , die alles in

Gold verw a n del t . Was den Ku n s t werken im Zei t a l ter ihrer

tech n i s ch en Reprodu z i erb a rkeit ge s ch eh en ist, n ä m l i ch der

Verlust ihrer Au ra , ge s ch i eht heute dem Men s ch en als Ku n s t-

werk , also dem Star. Di e s er Prozess steht übri gens auch hin-

ter dem ständigen Geja m m er, dass es ei gen t l i ch keine ech ten

S t a rs mehr gebe .

WIR WOLLEN VERÄNDERBAR SEIN

Es ist schwer, die Entwi ck lung weder mora l i s ch zu ver-

d a m m en noch im Sinne ei n er höheren Zi el s etzung zu über-

h ö h en . Neh m en wir zum Bei s p i el die Scien ce - F i cti on . All z u

of t ist in ihr der Gestaltwandl er der Verr ä ter, der Betr ü ger,

der sich ei n s ch l ei cht und das Gute und Sch ü t zen s werte von

i n n en zers etzt – siehe etwa die Figur «Mys ti que» bei den X-

Men . Am Gru n de der mora l i s ch en Verd a m mung finden wi r

die Über zeu g u n g, dass Gott uns so gewo llt hat, wie wir sind;

ein bei n h a rter Kon s erva ti s mu s , der sch on immer gew u s s t

h a t , dass alles Neue sch i ef geh en wi rd , und der dem Men-

s ch en gen erell nichts zutra ut .

Au ch die reine Ku l tu rk ri tik hilft uns nicht vi el wei ter.

Na t ü rl i ch sind beim Gestaltwandel Zw ä n ge ei n er «terrori s ti-

s ch en» Norm i eru n gsge s ell s chaft am Werk , n a t ü rl i ch trei bt

der Ma rkt das Fegefeu er der Ei tel kei ten auf u n geahnt hohe

Tem pera tu ren ,n a t ü rl i ch wei s en die noch kru den Iden ti t ä t s-

s ch n i t zerei en alle As pe k te des Läch erl i ch en und Gra u s i gen

a u f . Aber diese Di a gn o s en erk l ä ren nich t s . G enauso wen i g

wie die Beh a u ptu n g, das sei alles gen eti s ch determ i n i ert , d a s

fo l ge ei n er Zi el s etzung hin zum ewi gen Ideal der Sch ö n h ei t ,

das uns von An beginn der Zei ten an in den Kn och en steckt –

was auf s eine Weise ein ebenso kon s erva tiver Ged a n ke ist wi e

die Idee von der Gottgegeben h eit unserer aktu ell en Gestalt,

nur dass sie das Wo ll en def i n i ert und nicht das Sei n .

Der Wu n s ch nach Gestaltwandel , der Wu n s ch nach sex u-

ell er Perfe k ti on sch eint unbändigbar zu sei n . Die Fra ge , ob

das die Gene mach en oder der Gru ppen d ru ck , der Stamm-

baum oder die Werbu n g, ist weder sehr interessant noch gut

zu be a n t worten . Wir wo ll en ansch ei n end ver ä n derbar sei n .

Dass das sch on heute für die sch ö n s ten Verwi rru n gen sor g t ,

beweist der Fa ll der kanad i s ch en Rad s port l erin Mi ch ell e

Du m a re s q , die früher ein Mann war und erst du rch ei n e

Opera ti on und dann auf Be s ch luss der zuständigen Sport-

beh ö rden zu ei n er Frau wurde , die bei Down h i ll - Mo u n t a i n-

bi ke - Ren n en der Fra u en antreten (und gewi n n en) darf .

I D E N T I TÄTSVERÄNDERUNG PER I-MORPH (2037)

Neh m en wir also an, man wi rd die kru den An f a n gs-

s t ad i en der Entwi ck lung hin zum plasti s ch en Men s ch en

ü berwi n den . Neh m en wir an, die Im a go - Gru ppe – ein vi rtu-

ell er Gro s s kon zern mit wech s el n den Playern , a ber im Kern

erw ach s en aus ei n em Zu s a m m en s ch luss von Mi c ro s of t ,

Ni n ten do, Sony, Ma a s - Neo te k , Am gen und der Porn o -

Wi rt s chaft – bringt 2037 die iMorph - Tech n o l ogie auf den

Ma rk t . Diese be s teht aus zwei Ha u pt kom pon en ten : ei n em

Kon tro ll i n terf ace , das en tfernt unseren heuti gen Com p u-

tern ähnel t , und ei n er nanogen tech n i s ch en Mi n i a tu rf a bri k ,

Die Einstellung des Menschen zur Veränderung seiner

eigenen Gestalt hat sich gewandelt. Der Wunsch nach

Pe r fektion treibt ständig we i te re Blüten – und setzt

unser Konzept von Identität ausser Kraft. 

DER PLASTISCHE MENSCH
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die massge s ch n ei derte iMorph - Agen ten zur Iden ti t ä t s ver-

ä n derung produ z i ert . Ei n gebracht in die Blutb a h n , m ach en

diese Agen ten von ei n em Wech s el der Au gen f a rbe bis zum

« total makeover» alles mögl i ch . Ma n ches über Nach t . An de-

res dauert vi ell ei cht eine Woch e . Das Ganze in der Gr ö s s e

ei n er heuti gen Laptop - Ta s ch e , Ko s tenpunkt umgerech n et

1500 Eu ro. Wir sähen darin das Erbl ü h en ei n er plasti s ch en

In du s tri e , die heute mit Bo tox und Mu ll bi n den heru m-

pf u s ch t . Von dort zum wi rk l i ch en plasti s ch en Men s ch en ,

der sich selbst in was auch immer verw a n deln kann, wenn er

wi ll – kein Ka t zen s pru n g, a ber doch eine übers ch a u b a re

S trecke .

KONTROLLINDUSTRIE VERSUS IDENTITY-DEALER

Sofort er geben sich die sch ä rfs ten Wi ders pr ü che zur

Kon tro ll i n du s tri e , der Po l i zei (im erwei terten Si n n ) . Un s ere

G e s ell s chaft und jen e , in der die iMorph - Tech n o l ogie er-

s ch ei n t ,h a ben ein en ormes Bed ü rfnis nach Kon tro lle – auch

dort , wo sie nicht funkti on i ert oder hinderl i ch ist. Wie aber

f u n k ti on i ert die Iden ti t ä t s kon tro ll e , wenn die Ver ä n deru n g

der ei gen en Iden tität nicht mehr an falsch en Bärten und ge-

f ä l s ch ten Do k u m en ten anset z t , s on dern an unseren Gen en

und den Mo l e k ü l en , aus den en wir be s teh en? 

Die Kunst der Po l i zei bestand immer sch on dari n , ei n e

pra k ti s che An t wort auf eine met a phys i s che Fra ge zu geben :

« Wer ist ich?» In der Tat lässt sich beh a u pten , dass die Po l i-

zei (im en geren Si n n e ) , wie wir sie ken n en , u n gefähr um die

Zeit zu ex i s ti eren bega n n , als eine pra k ti s che An t wort auf

diese Fra ge überh a u pt mögl i ch war: « Der Fingera b d ru ck . »

Der Fingera b d ru ck ist im Begri f f , du rch den gen eti s ch en

F i n gera b d ru ck ers etzt zu werden ,a ber was wi ll die Kon tro ll-

i n du s trie mach en , wenn die Gene ei n er auton om en Sel b s t-

ver ä n derung unterworfen sind?

Un m i t telbar verbu n den mit der pra k ti s ch en An t wort auf

die Fra ge «Wer ist ich?» ist auch das kon k retere Probl em

« Wer ist berech tigt?» im Sinne von «Wer hat be z a h l t ? » , d a s

für unsere Gesell s chaft so wi ch tig ist wie kein andere s . Wi rd

man kod i erte Gen s equ en zen ei n f ü h ren , die die Au fga be

h a ben , die wahre Iden tität des Tr ä gers ein für alle Mal fe s t-

z u h a l ten , von ihm selbst zwar ei n s eh b a r, a ber nicht zu ver-

ä n dern – ausser Rei chwei te für Di n ge wie iMorph? Wi rd die

Wi s s en s chaft ein neues All ei n s tellu n gs m erkmal aus dem

Hut zaubern , das die Trad i ti on des Fingera b d ru cks auf-

greift? Denkbar ist vi el e s , s i ch er ist ei n e s : Eine dri t te In du s-

tri e , m a n chmal nur per De k ret , per öffen t l i che Fe s t s tellu n g

von den bei den ers ten zu unters ch ei den , wi rd mitspiel en :

die kri m i n elle In du s tri e . Sie wi rd sich zur Au fga be mach en ,

den iMorph - Prozess den j en i gen zu bri n gen , die ihn nich t

h a ben dürfen , und die Mech a n i s m en der Po l i zei ausser Kra f t

zu set zen , die die wahre Iden tität vor der Ver ä n deru n g

s ch ü t zen . Meet your lo cal identity deale r.

WIR HABEN ALLES VO R B E R E I T E T

Es ist alles gut angel egt für eine Entwi ck lung hin zu solch

i n du s tri ell er Bl ü te . Wir haben die plasti s che In du s trie in

i h ren Vorform en , von der Ko s m etik über die Sport- und Fit-

n e s s - Se k toren bis hin zur Sch ö n h ei t s ch i ru r gi e . Die Po l i zei

(im erwei terten Sinne also die Kon tro ll i n du s trie) kämpf t

j eden Tag um die Be a n t wortung der Fra ge , wer wer ist, ob im

Ab s ch i ebegef ä n gnis oder am Gel d a utom a ten . Die kri m i-

n elle In du s trie kämpft sch on immer gegen die Fe s t s tellu n g

der Iden tität an, und es ist zuneh m end ein Ka m pf a u f

gl ei ch er Au gen h ö h e . Klu ge Inve s toren kümmern sich um

a lle drei In du s tri en , denn sie bed i en en Wach s tu m s m ä rk te .

Aber ver ge s s en wir auch eine vi erte nich t . Weil es so

s chwer ist, die mora l i s che Verd a m mung und die Eu ph ori e

ei n er über geord n eten Zi el s etzung zu verm ei den , werden

bei de Mei nu n gen vorkom m en ; in ra u en Men gen . Sie kom-

m en ja sch on vor. Man sehe sich nur ei n ers eits das kultu r-

k ri ti s che Feu i ll eton zu den Vorform en der plasti s ch en

In du s trie an und auf der anderen Sei te Beweg u n gen wie die

« Ex trop i a n er» (www. ex tropy. or g ) , deren verf r ü h te Freu den-

s ch reie aus ei n em Ort her ü bers ch a ll en , wo ei gen t l i ch nu r

n och Fa n t a s ten an der Sel b s t verbe s s erung und Sel b s t ver-

ä n derung des Men s ch en arbei ten ; zu wel ch em Zweck auch

i mm er.

Die Bew u s s t s ei n s i n du s trie wi rd ungeh eu er in Schw u n g

kom m en , wenn plasti s che In du s tri e , Po l i zei und Kri m i n a l i t ä t

ei n a n der umtanzen wie die Derwi s ch e . Eine Sinn su ch en de

Men s ch h eit wi rd die Gr ü n dung neu er Rel i gi on en nötig ma-

ch en . Die damit verbu n den en ge s ell s ch a f t l i ch en Kon f l i k te

bi eten selbst wi eder ein uners ch ö pf l i ches Po tenzial an Kl ä-

ru n gs bed a rf . Man könnte bei all diesen era h n b a ren ge s ell-

s ch a f t l i ch en Bru ch l i n i en und den damit verbu n den en ideo-

l ogi s ch en Gra ben k ä m pfen auf die Idee kom m en , dass wi r

uns auf ein Zei t a l ter zubewegen , in dem gel e s en und gem or-

det wi rd wie noch nie.

Zwi n gend – nei n ,z wi n gend ist das alles nich t . Aber es ist

m ö gl i ch , z i em l i ch gut mögl i ch soga r, dass die Wi rk l i ch kei t

wi eder einmal die sch l ech teren Scien ce - F i cti on - Fa n t a s i en

der let z ten Ja h r zeh n te wahr mach t . Ist es nicht genau das,

was die unsri gen zu den intere s s a n ten Zei ten mach t , vor de-

n en uns die klu gen Leute zu Recht immer gew a rnt haben ?

M a rcus Hammers c h m i t t
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